0 Sonnabend, 17. Februar. ‚(Abend-Ausgabr.) 


Die „Bansiger Zeitung“ ecideint wöchentlich 12 Mal. — 
M 7147. ee 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. ſei es geſagt, die Größe des Momentes vollkommen 


London, y 22 1 
N Pertheidigungsſchrift vorgelegt worden. | Unterftügung ihm zugeſagt. einigermaßen verwundert, daß dicfer 
ES erde e Ap AA et die Suter, Doch dieſe Unterftügung wird, und das hat ſich 
hationalen Pflichten verlegte und beftreitet die Ge- la durch bie von ihr veranlaßte S des von 
kechkigkeit Det amerikaniſchen Geldanſprüche. Ame⸗ der Regierung eingebrachten . nn 
rito müſſe nachweiſen, daß England eine Nachläſ⸗ ſicherlich nicht die eines Lehens⸗ 
ui verſchulde. England ſei bereit den Aus» 
17 des Schiedsgerichts anzuerkennen, gleichviel 
b günftig oder ungünftig, jo lange derſelbe gerecht 
wäre. Nach der Erklärung des amerikaniſchen Ge. 
ſandten, Scheu a, iſt die Antwort der Union nicht 


vor dem 1. März zu erwarten. 


TTT 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung, 
atzeburg, 16. Febr. In der Landtageſitzung 
verlas der Vertreter des Fürſten Bismarck, Baron 
v. Landsberg, ein Schreiben, welches Lauenburg 
Einverleibung in Preußen als bevorſtehend bezeichnen 
und die Ausſcheidung des Domainenvermögens zu 
Gunſten Lauegburgs betont. 
Darmſtadt, 16. Februar. Die zweite Kammer 
wird am 20. d. Mis. zur Budgetberathung zuſammen⸗ 
treten. 
London, 16. Februar. Im Unterhauſe wurde 
rate der Antrag Liddels auf Verwerfung der Ballot 
ill abgelehnt und darauf die Bill ſelbſt in zweiter 
Leſung mit 109 gegen 51 Stimmen angenommen. 
— "YM Oberhaute beantragte Lord Stanhope ein 
Tadelsvotum gegen bie Regierung wegen der Er 
— dd des früheren „Attorney⸗General“ Collier 
m richterlichen Mitgliede des geheimen Rathes der 
Bnigin, eine Function, die nur an frühere Mitglie- 
der der Obergerichte verliehen werden darf. Collier 
war allerdings 14 Tage früher zum Richter ernannt 
worden, hatte jedoch noch an keiner Gerichtsſitzung 
ne als feine zweite Ernennung erfolgte. 
ach langer und heftiger Debatte verwarf das Ober⸗ 
haus mit 89 gegen 87 Stimmen das Tadelsvotum. 
Verſailles, 16. Febr. Die Nationalverſamm⸗ 
lung nahm mit 310 gegen 260 Stimmen den Uns 
trag an, die Regifter über die neuen Steuern mit 
der Inſchrift zu verfehen: „Koſten des Krieges gegen 
Preußen, welcher durch Napoleon erklärt worden iſt.“ 
— In Paris ſowie in den Departements foll, wie 
die „Agence Havas” berichtet, eine lebhafte Agitation 
der bonapartiſtiſchen Partei ſtattfinden. RE 


rer ihrer con 
miſſion, alſo au 

iemals habe ich die Gefahren einer Sch 
gefoßten Beſch 
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a 
Schraulen ſeines Weſens ausnahmsweiſe für feine 
nanzminiſter dr 


weniger. 
achtens n 


Gommiffion 
zwar mit ber volliten a erkannt zu haben, ein Denn durch den glatten Regierungsentwu 
mal, daß die clericalen Beſtrebungen dahin gehen, 

die Schule unter die möglichſt unbedingte Herrſchaft her. (Sehr wahr! 


Nummern oder Titel verpflichtend ſeien, 


Jin für die Regierung. Um 


jeden Irrthum ausſchließt, daß dieſe ſpezielle 
Bewilligung in dem Etat felbft 
werden muß. 


Oberrechnungskammer zu verlangen, da die 
dim Geſetz zu gehorchen hat. : 


er 


e ihnen 


Dte neuefte Wendung. ] und Ki 
aufgedrung ene ultramontane und orthodoxe Er⸗ 


2 * 

Der große und überall freudig begrüßte Um- 

ſchwung, den wir gegenwärtig erleben, muß une 
gleichwohl zu ernſten Betrachtungen veranlaſſen. 

Die liberale Partei hat es nicht zu bereuen, daß 

e die innere Politit Bismark's während der Con⸗ 

ietszeit mit aller Kraft bekämpft hat. Die unpar⸗ 

teiiſche Nachwelt wird das beſſer begreifen, als es 

von Vielen der jest Lebenden begriffen wird. Aber 

N wird es auch verſtehen, warum fpäter dieſelbe 


Theil allerdings getrennt von der geſammten 


De 
lam 0 ganz vorzugsweiſe fie ſchon feit eine 
Menſchenalter ihr Auge gerichtet hat. Dabei hat 
dieſe Partei indeß nie verkannt, da die Clericalen 
in beiden Confeſſionen, vorzugsweiſe freilich in der 
fatholifhen, wenn man nicht rechtzeitig ihnen ein 
Halt zuruft, auch für die ſtaatliche Auctorität und 
die äußere Sicherheit des Landes eine Geſahr von 
derjenigen Bedeutung werden würden, wie ſie eben 
letzt dem Reichskanzler leibhaft vor Augen ſteht. 

Gewiß, Fürſt Bismarck wird, wir haben hin. 
längliche Bürgſchaft dafür, mit feiner ganzen Energie 
dahin wirken, daß dieſe Gefahr beſeitigt werde. Sie 
wird es werden, wenn die Vollsvertretung und mit 
ihr zugleich der Cultusminiſter das Ihrige thun, 
um auch das Innere der Schule und der Kirche von 
aller ag pohly zu befreien, und wenn fie 
Alles daran ſetzen, um eine ihres hohen Berufe 
würdige und ihn begreifende Geiſtlichkeit und Leh, 
rerſchaft, wo fie vorhanden iſt, zu erhalten, und, wo 
ſie es nicht iſt, zu ſchaffen. 


Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung am 16. Februar. 
Geſetz, betreffend die Einrichtung und die Be 
fugniſſe det Ober⸗Rechnungs kammer. Ref. Abg: 
Lasker: Zu meiner Freude hat die geſtrige Gene⸗ 
raldebatte von vornherein gewiſſe Erörterungen abe fährde 
eſchnitten, welche in der Luft ſchwirrten und dem über ihren Geſchäftsgang giebt. 
uſtandekommen des Geſetzes Ge 
ferent wie Miniſter waren völlig einig, daß es ſich volle 


oder ſchon gegenwärtig fiter u 
ben. Das A nt 


den follen. — Abg. Engelden 
den betreffenden 
gefehlt, ſonſt hätte er gegen fie geſtimmt. 


artei, zumeiſt ja noch aus denſelben Männern be⸗ 

ehend, die einen ſofort, die andern nicht nach allzu 
langem Befinnen, jeglichen Groll aus ihrem Herzen 
verbannend, dem einſtigen Gegner voll freudigen 
Dankes die Hand reichten, als er die Gedanken 
des Bolles zu Thaten werden lie und unter 
Kämpfen und Siegen ohne Gleichen die ſeit länger 
als einem halben Jahrhundert erſehnte und erhofft, 
ps Deutſchlands nunmehr in die lebendige, 


kammer wird durch ein 


den Ruhmeskranz zu erwerben. Nachdem ih n die 
y in RR 


männer endlich mit unumwundener Kriegserklärung 
geantwortet. Nicht den Ultramontanen allein, ſondern 
| eben fo, mag er auch für's Erſte nur wenig an fie gedad: 
| haben, hat er der Kreuzzeitungs⸗Partei jegt bie Schärſe 
des Schwertes gezeigt. Die liberale Partei aber, in allen 
ihren ſtärkſten und ſchwächſten Schattirungen, bis 
an die äußerſte Rechte hinan, auch zu ihrem Ruhme 


| —— 
Concert. 

Jedes Unternehmen, welches den Swed hat, gute 
| Muſik populär zu machen, muß willkommen geheißen 
| werden und verdient Unterſtützung und Förderung. 

Gediegene, dem Trivialen abgewendete Muſik erfriſcht 

und erhebt das Gemüth, macht es empfänglich für 
| alles Schöne, Edle. an kann ſich nur darüber 
| freuen, daß der Königliche Muſikdirigent, Herr 
Buchholz, ſeine Sinfonie⸗Concerte im 
Schützen hauſe wieder aufgenommen hat. Das 

zuletzt veranſtaltete Concert fand vor einem 
| recht zahlreichen Publikum ftatt, das dem 
| Dirigenten und bem 15977 eingeübten Orcheſter 


genialen Componiften. Zwar macht 


unſer Gott“ gehobene feierliche 


triſtrenden Melodie oder nach anregenden Rhythmen, ausspricht, iſt die alte geblieben. 
und das Ganze ſpinnt ſich ziemlich sardina ab, a eine ganz ausnahmsloſe 
ohne die Vorſtellungen, die man ſich von einem der wunderbaren 


1 möchte . 8 AL wünſchen. perliche Yirtuofttät handhabt. 
Di | nn ein Componi rin die Originalität ſucht, gendem 
reichen Beifall ſpen 5 ‘ 
8 
D-dur- Sinfonie. Die erſte Nummer des Programms 
war die Ouverture zu „Athalia“ von Mendelsſohn. 

Von der Sinfonie ſprach ganz beſonders das In 

liche Adagio an, das eine ſehr zarte und ausdrucks⸗ 

volle Wiedergabe fand, ſodann das feurige, von 

teder Jugendfriſche überſtrömende Finale, deſſen 

ſichere und ſchlagfertige Ausführung volles Lob ver⸗ 

dient. Von den erken des zweiten Theils 
zündete am meiſten Weber's reizende „Aufforderung 

zum Tanz“, mit der effectoollen, farbenreichen Or⸗ 
cheſtrirung von Berlioz. Auch die Executirung bie. 

fe Tonſtückes war langſchön und präziſe. Der 

als Novität vorgeführte Auen von Rich. 
Wagner ift leine befonders glückliche Schöpfung des 


ähnlich ſieht . 
cen ehe eus entſchieden lieber. 


von Novitäten dankbar fein, zumal wenn die Haupt- 
werke des Abends die i Harp 


des eifrigen Dirigenten guten Fortgang. 


rnft 


land und England gemacht und überall viele freunde 
des Humors durch feine Leiſtungen erfreut. Seine] Hr. Schulz gie 


y 


uns zugleich 


e e 1872. 


lungen werben in der @rpedition (8 gaffe No. 4) und audwörbe 
spe feb Bee 2 3 in an: 1 Veel . ee und Rub. Moffe neta: i 
) die Jägerſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


der keineswegs darum handelte, die Prärogative der 


11 i erkennend, hat jedes, ſonſt wohl berechtigte, Beden- Krone einzuſchränken. Was die geſtrigen Einwen⸗ 
0 Sehr a 95 a e in die ken bei Seite geſetzt und ihre volle und ungetheilte dungen des Abg. Engelcken anbetrifft, jo bin id 


err, ein ſehr 
fleißiges Mitglied der Commiſſion und der Wortfüh⸗ 
5 Mitglieder, hier im Plenum 
Beihläffen opponirt, die einftimmig in der Sons 
i ch von ihm oder falls er nicht ¿us 
egen war, von ſeinen Parteigenoſſen gefaßt waren. 
in ußberalhung, 
welche es dem Baus unmialid, macht, einen einmal 
uß zu ändern, fo. ſehr gefäblt als 
diesmal, wo Beſchläſſe, die in der Commiffion ein 
ſtimmig von ollen Parteien gefaßt, im Plenum von 
einer Seite wieder dekämgft und fo alle Reſultate 
der Commiſſionsberathung wieder in Frage geſtellt 
werden. In Bezug auf unſere Anträge hat der F 
él verſchiedene Ausdruckswelſen ge⸗ 
braucht; fie behagen ihm mehr, weniger oder noch 
Der allgemeine Ausdruck, daß die Regie 
rung die Beſchlüſſe zu den $$ 17 und 18 im Großen 
und ppt ia nicht annehmen könne, hat meines Er⸗ 
cht die Bedeutung, daß dle Beſchluſſe Mera 
aupt nicht angenommen werden könnten, foujt würde 
ich gegen das Geſez ſtimmen, und Nameus der 
auch Sie dazu auffordern müſſen. 


den wir nicht ſehr viel anders gejlellt, als bis 
Ueber die äußere Frage, of 


jedem Bedenken 
des Finanzminiſters vorzubeugen, bin ich bereit, 
unſerer Definition einen Wortlaut aan den der 
efonbere 

erkennbar gemacht 
5 erner bezeichnete der Finanzminiſter 
eine directe Communication zwiſchen dem Abgeordneten ⸗ 
hanſe und der Oberrechnungskammer als bedenklich. 
In der Commiſſton beſtritt die Regierung die Frage 
nicht prinzipiell, und wir müſſen es in das Gefeg 
hineinſchreiben, denn fonft würde auch die Regierung 
nicht berechtigt ſein, eine ſolche ginger von der 
elbe allein 

ie ſehen alſo, da 
die Einwendungen gegen dies Geſet zum Theil dur 
einen klaren Unsdrad würden befeitigt werden können, 
fo daß die Beſorgniſſe der Regierung 1 
Vor-: 
de lage find, fo daß fle nach ihrem eigenen Berdienſt 
im Haufe discutirt werden mögen, daß aber die Ger 
gesch, welche von der rechten Seite des Hauſes 
geſchildert worden find, entweder 8 1 exiſtiren 

ern ſchw 
blehnen unſerer Antr ee 
bedeuten, daß Verſtöße gegen unzweifelhaft beſtehendes 
Recht nicht zur Kenntniß dieſes 15 gebracht wer 
emerkt, er habe bei 

bſtimmungen in der Commiſſion 


In der Specialdiscuſſion werden die 88 1—6 
ohne Debatte in der Faſſung der Commiſſton ein- 
ftimmig genehmigt. — $ 7 lautet in eben dieſer 
Faſſung: Der Geinäftsgans bei der Oberrehmingd- 

egulativ geregelt, welches 
auf Vorſchlag der Oberrechnungskammer und des 
Staatsminiſteriums durch königl. Verordnung er⸗ 
laſſen und dem Landtage zur Kenntnißnahme mitge- 
cheilt wird. In dem Regulativ follen beſonders auch 
die Beſtimmungen enthalten ſein, welche zur G 
ſchäftsleitung des Präſidenten erforderlich find. Bis 
zum Erlaß dieſes Regulativs bleiben die bisher er⸗ 
angenen Inſtructionen Über den Geſchäftsgang in 
o weit in Kraft, als ſie mit den in dieſem Geſetz 
feftgeftellten Grundſägen collegialiſcher Berathung 
und den Übrigen Vorſchriften dieſes Geſetzes verein 
bar ſind. Ref. Lasker: Die unabhängige Stellung 
der Oberrechnungskammer wird dadurch nicht ge 
ährdet, daß die Staatsregierung ihr Anweiſungen 
Dem Minlſterium 
ahr drohten. De» | aber eben wir durch dieſen Artikel eine ſehr werth- 

etheiligung an den Arbeiten jener Behörde 


. ˙ A ccc 
; , in dieſen Erfahrungen im phyſtognomiſchen Studium find ere 
mit überreichem Orcheſterpomp Ne een au weitert, fein Programm ift reicher und feine Appa⸗ 
gen eine gewiſſe Großartigkeit des Styls und eine rate — wenn man die ſehr einfachen Hilfsmittel ei⸗ 
durch Fragmente des Chorals: ngine fefte Burg ift | wer ace tng lo wenge darf, Phe de Fr voll, 
timmung geltend, kommner geworden: aber die e des Humors, 
aber vergebens ſucht man nach einer popa elece die fic) fo ungeſucht und einfach in ſeinen S 

r. Schulz 
I pecialität in 
5 eweglichkeit und Folgſamkeit fei- 
arſche macht, zu realiſiren. Dem Lißt'ſchen Feſt“ ner Geſichtsmuskeln, aber das Bedentjame feiner 
vorſpiel, welches den zweiten Theil des Concerts er Leiſtungen iſt voch der Geiſt, mit dem er dieſe kör 
: Mit ſcharf eindrin⸗ 
i d Blick hat er die eigentlich bezeichnenden Bit 

daß er Alles vermeidet, was einer faßlichen Melodie einer großen Reihe von Charactertypen erfaßt, 
fo ift uns ein geringeres Maß origi | daß er jedesmal ſchlagend dem Zuſchauer den Be⸗ 
Nichtsdeſtoweni⸗ weis für den Ausdruck irgend einer Menſcheneigen⸗ 
ger kann man Herrn Buchholz für die Vorführung thümlichkeit auf dem Antlitz führt, wenn er blitzſchnell 
ſich in einen beſtimmten Character verſetzt. Er iſt abel 
e aſſiſche Tonkunſt repráfenti- | — wie es nicht anders fein tann— Satyriler, aber feine 
ren. Wir wünſchen dem verdienſtlichen Unternehmen | Satyre ift nirgends verletzend, weil fie fic) nie gegen 
ſdas Individuum, ſondern ſtets gegen die beſondere 

Art wendet. Es iſt der Humor, der über die Thor 
Die mimiſch⸗phyſiognomiſche Soirse des ten der Welt lacht und weiß, wir find alleſammt 
errn © Schulz. finder. Auch der Vortrag, mit dem er die einzelnen 

Hr, Ernft Schulz hat, nachdem er fi vor neun Productionen einleitet und verbindet, alhmet den⸗ 
Jahren hier zum erſten Male prodneirt, mancherlei ſelben Geiſt. Und darum wirkt die Erheiterung, die 
e durch Deutſchland, Oeſterreich, Hol | er geht, jo wohlthuend auf den Zufdjauer: Aber 
auf ae iſt es eg? A allein abgeſehen; 

t einen ſehr lehrreichen 


und wir ſelbſt erlangen dadurch eine ſehr vortheil⸗ 
bafte Verbeſſerung, daß wir eine Inſtanz ſchaffen, 
die uns dafür verantwortlich iff, wenn etwas in vein 
Geſchäftsgange der Oberrechnungskammer dem Geiſt 
oder Wortlaut dieſes Geſetzes widerſpricht. Der 
Paragraph wird darauf genehmigt. (Die Berathung 
über $ 8 wird ausgeſetzt, um fpatecbin mit der Aber 
§ 21 verbunden zu werden.) — In $ 9 der Regic⸗ 
Tungsvorlage heißt es: Die Rechnungen der Bureau⸗ 
kaſſe der Oberrechnungskaſſe unterliegen der alleinigen 
Reviflon derſelben. Die Commiffion ſchlägt vor, 
ſtatt deſſen zu ſetzen: Die Rechnungen ber Kaffe der 
Oberrechnungskammer werden von dem Präſidenten 
derſelben revibirt und mit den Reviſtonsbemerkungen * 
den beiden Häuſern des Landtags zur Prüfung und 
Decharge vorgelegt. sls ied kurzen Debatte, bei 
welcher u. A. der Abg. Virchow bemerkt, es ſei 
wünſchenswerth, daß der Prifibent der Oberrech⸗ 
nungskammer nicht eine abfolut ſouveraine Stellang 
erhalte, und Abg. Lasker hervorhebt, es fet fon 
vorgekommen, daß derſelbe einzelne Mitglieder wegen 
ihrer politiſchen Geſiunung int Avancement zurück⸗ 
geſetzt habe. (Hört! Hört!) — Der Commiſſionsan⸗ 
trag wird, wie die Zählung ergiebt, mit 159 gegen 
114 Stimmen angenommen. 

8 17 der Commiſſion beſtimmt die Art der 
Decharge welche die Oberrechnungskommer den rech⸗ 
nungsführenden Beamken zu ertheilen het, wenn 
dieſe ihren Verbindlichkeiten voüſtändig genügt haben. 
Stellen ſich bei der Reviſion Vertretungen des Rech⸗ 
nungsführers oder anderer Beamten heraus, deren 
Deckung durch die Notaten-Beantwortung nicht nach⸗ 
gewiefen wird, jo hat vie Oberrechnungekammer die 
Eintragung derſelben in das Soll der Einnahme 
zum Zweck der weiteren Verfolgung, welche von der 
vorgeſetzten Behörde zu betreiben iſt anzuordnen. 
Der Regierungs entwurf will der Oberrechnungs⸗ 
kammer nicht die Pflicht, ſondern nur das Recht 

eben, die Einiragung anzuordnen und lautet: „fo 
iſt die Oberrechnungskammer berechtigt, die Ein⸗ 
tragung“ u. f. w. Abg. Engelcken beautragt fol. 
gende Faſſung: „ ſo hat die Oberrechnangskammer 
die weitere Verfolgung, welche von der vorgeſetzten 
Behörde zu betreiben, ndthigenfalls durch Eintra⸗ 
gung derſelben in das Soll der Einnahmen anmorb- 
nen. — Reg.⸗Commiſſar Wolluy bittet bei der Mes 
gierungsvorlage ſtehen zu bleiben, oder das mene 
dement Engelcken anzunehmen, da der Commiſſlons⸗ 
Antrag über das Maß des Nothwendigen und Zweck⸗ 
mäßigen hinausgete. Handele es ſich um prinzipiell 
wichtige Fragen, um Abweichungen von den filr die 
Staalsverwaltung geltenden Normen, fo müſſe die 
Vertretung, ſelbſt wenn fie nicht in das Soll. 
der Einnahmen eingetragen ſei, dennoch nach 
18 in ben aufzuſtellenden Bemerkungen zur 
enntuiß des Landtages gebracht werden. Im 
Uebrigen handele es ſich meiſt um ganz minntiöſe 
Vertretungen, wo durch ein geringfügiges Verſehen, 
durch einen Rechenfehler u. dergl. zu viel oder zu 
wenig Porto an ein Stempeldetrag zu niedrig 
gegriffen fet u. ſ. w. Ueberall, wo es nöthig, werde 
die Oberrechnungs kammer die Vertretung geltend 
machen, indeſſen möge man ſie nicht zwingen, dos 
Recht auf einem Wege zu verfolgen, der ihrer An⸗ 
ſicht nach nicht zum Ziele führe. — Abg. v. Rauch⸗ 
HE Swinge man die Oberrechuungskammet, 
lede Vertretung in das Soll der Einnahmen aufzu⸗ 
nehmen, ſo greife man in die Prärogative der Krone 
ein, welche das Recht habe, Defekte niederzuſchlagen, 
ohne gezwungen zu ſein, dieſe Akte zur Tognittor⸗ 
der Landesvertretung zu bringen. Die conſervative 
Partei dürfe nicht dulden, daß die Krone unter die 
Controlle des Hauſes geſtellt werde. — Abg. Las⸗ 
ker bemerkt, daß der Antrag der Commiſſion nur 
den gegenwärtigen Rechtszuſtand conſerdire. — Der 
gt tl oie beftreitet dies. Wenn man eln 
evifionsprotofoll der Oberrechnungskammer durch⸗ 
leſe, fo finde man eine große Zahl von Fällen, wo 
in Folge eines Verſehens oder unrichtiger Auffaſſung 
der beſtehenden Beſtimmungen ſeitens eines Bealaten 
die Jutraden des Staates um einzelne Pfennige 
oder Sildergroſchen verkürzt ſeien. Die Oberrech⸗ 
nungskammer monire derartige Fehler, ſehe aber 
häufig davon ab, dem Verfahren weitere Fol⸗ 
CIONES ARA NE EAT EEO EY PT A, 


| byfioquomii. 
Sein Programm zerfiel geſtern in die. heile. 
Zunächſt gab er durch die bloße Stellung ſeiner Ge⸗ 
ſichtsmuskeln eine Reihe ſprechender Charactertypen. 
Dann folgte die Naturzeſchichte des Bartes, wobet 
er den Geſichtsausdruck zugleich durch Schattendärte 
beſtimmte. In dem dritten Theil denutzte er eine 
Anzahl von Figurentafeln, im Stile des Kladderadaiſch 
gezeichnet, mit kleiner Geſtalt und großem Kopfe 
und erſetzte das freigelaſſene Stück derſelben im⸗ 
mer durch fein eigenes, dem Bilde entſpre⸗ 
chendes Antlitz. Im letzten Theil ging Herr 
5 zur dramatiſchen Darßellung über," auch 
hier ſich mit einem Minimum von Hilfenrittelit be⸗ 
grügeud, Seine Mondſcheinſungfrau, ſein Fliegen ⸗ 
fänger ſind wahre Prachtſtücke der Ehre 
nung. Mit dem Japaneſen zum Schluß lieferte er 
einen neuen Beweis für die Abstammung der 
Menſchenracen don einem Stammvater. Denn fein 
Geſicht hatte täuſchend das Merkmal der mongoliſchen 
Race beibehalten und behielt es auch conſtaut, wäh⸗ 
vend im Detail das Mieneuſpiel fo viel wechſelte. 
als es das Spiel mit ben Schmetterlingen nothwen⸗ 
dig machte. Das Puplikum gelte dem Darſteller 
bei ſeder neuen Ueberraſchung Beifall; der beſte war 
wohl die laute Heiterkeit, welche unwillkürlich viele 
Productionen begleitete. 
2 


gen zu geben. Dieſer Zuſtand wilde durch 
* des Commiſſtonsantrages alterirt werden. 
— Abg. Goecke beantragt, dem $ 17 in der Faſſung 
der Commiſſton folgenden Zuſatz zu geben: „Die 
Eintragung kann jedoch unterbleiben, wenn nach dem 
meſſen der Oberrechnungskammer die Geringfügig⸗ 
keit des Betrages oder die Unwichtigkeit des in Se 
tracht kommenden Gegenftandes dies rathſam macht.“ 
— Abg. Eugelcken empfiehlt die Annahme feines 
Auendements mit Bezugnahme auf die vom Regie⸗ 
rungstiſche geltend gemachten Gründe. — Abgeord⸗ 
neter v. Bonin will für das Amendement Engelcken 
oe, um Alles zu vermeiden, was bas Zuſtande⸗ 
ommen des wichtigen Gefeges gefährden könnte. 
Ueberdies möge man berückſichtigen, daß die Kegie- 
rung in ihrer Vorlage Alles ihue, um die Oberrech⸗ 
Fr es der Regierung gegenüber vollkommen 
ſelb tändig zu machen; das Haus möge alſo nicht 
den Anſchein erwecken, als wollte es die Behörde 
dem Landtage rere weniger ſelbſtſtändig hin⸗ 
ſtellen. — Abg. Win dthorſt erklärt ſich nach den 
Ausführungen des Regierungs⸗Commiſſars ebenfalls 
bereit, gegen die Commiffiou zu ſtimmen. Die Rück⸗ 
das Buftanbelommen des Geſetzes leite ihn 


flongvorlage dem gegenwärtigen 
Rechtszuſtande durchaus entfpiche. Die Inſtruction 
vom 18. Dezember 1824 beſtehe mit großer Sorg⸗ 
falt darauf, daß für leden Deſect Erſatz eintrete und 
ieine Möglichkeit gegeben fei, dieſen Erſatz ohne Bue 
ſtimmung des Königs zu erlaſſen oder auch nur die 
Laſt des Beamten iu wohlthätiger Abſicht zu mildern. 
Wenn bie gegenwärtige Praxis dieſen Grundſätzen 


nicht entſpreche, fo gründe ſich dieſelbe nicht auf das G 


beſtehende Geſet, ſondern auf die thatſächlichen Bere 
Kiltniffe. — Das Amendement Goede wird hierauf 
mit 101 gegen 168 Stimmen verworfen, das Amen⸗ 
dement Engelcken dagegen und mit ihm der ganze 
Paragraph angenommen. 


Die $$ 17 und 18 der Regierungsvorlage 
beſchäftigen fi mit den Bemerkungen, die die Ober⸗ 
rechnungskammer nach Art. 104 der Verf. jährlich 
zu der allgemeinen Rechnung über den Staatshaus⸗ 
halt aufzuſtellen und die die Regierung dem Landtage 
vorzulegen hat. Dieſe Bemerkungen müſſen nach 
§ 17 ergeben: 1) ob die in der Rechnung aufgeführ⸗ 
ten Beträge in Einnahme und Ausgabe mit denſenigen 
ber von der Oberrechnungs kammer revidirten Kaſſen 
rechnungen übereinſtimmen; 2) ob und in wie weit 
Lei der Vereinnahmung oder Verausgabung von 
Staategeldern oder bei der Erwerbung, Bennzung 
oder Veräußerung von Staatseigenthum Abweichungen 
von den Beſtimmungen des geſetzlich feſtgeſtellten 
Staats daushaltsetats oder der von der Landes⸗ 
vertretung genehmigten Titel der Spezialetats ſtatt⸗ 
ler haben, insbeſondere 3) ob und welche Etats- 

berſchreitungen im Sinne des Art. 4 der Verf. 
vorgekommen find, und 4) zu welchen außeretats⸗ 
mäßigen außerordentlichen Ausgaben die Geneh ⸗ 
migung des Landtages noch nicht beigebracht iſt. 
Der Commiſſions⸗Antrag $ 18, ber tem $17 
der Regierungsvorlage entſprach) geht dahin, im 
Abſatz 2 nach den Worten „oder der von der Landes⸗ 
vertretung genehmigten Titel der Spezialetats“ 
einzuſchalten: oder von den mit einzelnen Bo: 
fitionen des Etats verbundenen Bemerkungen, 
oder von den Beſtimmungen der auf die Staats⸗ 
Einnahmen und Staats“ Ausgaben oder auf die 
Erwerbung, Benutzung oder Veräußerung don 
Staatseigenthum bezüglichen Gefege und Vor⸗ 
ſchriften.“ Ferner beantragt die Commiſſion die 
girsnfügung olgenden Schluſſes zu 8 18: „Die 
emerkungen müſſen beſonders hervorheben ſämmt⸗ 
liche in das Soll * Vertretungen, ſowie 
alle diejenigen Fälle, denen ein zu einem Vor⸗ 
jahre eingetragenes Soll in dem zurückgelegten Rech⸗ 
mmgslahre nicht erledigt worden iſt. Mit den Be⸗ 
merlungen iſt ein Bericht zu verbinden, ae bie 
Ardila afen Ergebniſſe der Prüfung überſichtlich 
zuſammenfaßt.“ — Abg. Engelcken hält den Com⸗ 
miſſionsautrag inſofern für zu weitgehend, als nach 
demſelben auch Bemerkungen über Abweichungen von 
. dem Landtage vorgelegt werden ſollen. 
Vorſchriften zu erlaſſen und abzuändern fei Vera 
waltungsſache. Auch Bemerkungen über Abwei⸗ 
chungen von Geſetzen, die nicht eee ſind, 
gehörten zum internen Verkehr zwiſchen Regierung 
und Oberrechnuugskammer und ec ch der 
Cognition des Landtags. — Abg. Virchow; Die 
Oberrechnungskammer trägt jetzt ſchon vielfach Bee 
meriungen über Abweichungen nicht blos von Gee 
ſetzen, ſondern auch von Vorſchriften, ſa ſogar von 
maßgebenden Verwaltungs zrundfätzen ein, das iſt 
alſo ſchon beſtehende Praxis, und ſeit 10 Jahren hat die 
Regierung nie Anſtand genommen, die Bemerkungen der 
Oberrechnungskammer über die außeretatsmäßigen 
Ausgaben und Etatsüberſchreitungen mitzutheilen. 
Man kann über die . Form ſtreiten, in wel⸗ 
cher dem Landtage Gewißheit über die etatsmäßige 
erwendung der Ausgaben zu verſchaffen iſt, aber 


nicht über die Nothwendigkeit, eine ſolche Gewißbeit 
zu geben. Ich erinnere den Herrn Finanz miniſter an | fh 


den langen Streit über das „Hanpt⸗Extraordinarium 
für unvorhergeſehene sag e. das ſeit Jahren 
immer wirber zu anderen Ausgaben verwendet wird, 
als zu denen es beſtimmt, wenn ich auch zugebe, daß 
der Peiniſter dabei bona fide handelt. Aus dieſem 

onds hat man ſeit 10 Jahren allzährlich eine 

umme für die 1 5 abe eines wiſſenſchaftlichen 
Werkes über die Geſchichte der oſtaftiatiſchen Expe⸗ 
dition verwendet, das zur Verherrlichung des Grafen 
Culenburg beſtimmt iſt. Die Ausgabe, die ſich nun 
auf 40,000 Thaler ſummirt, war gewiß in keinem 
Jahre, jedenfalls nicht im letzten Jahre „unvorher⸗ 
geſehen“. Solcher Punkte ließe Le oe ganze Reihe 
anführen. Es ¡ft ein Beweis von Mäßigung, daß die 


Commiſſion nur die Bemerkungen über Abweichung n | frit 


von Belegen und Vorſchriften und nicht auch von 
We e dem Landtag mitgetheilt 
wiſſen will. Der Landesvertretung genaue Kennt⸗ 
nik von der Verwaltungspraxis zu verſchaffen, wider⸗ 
ſtreitet nicht den Intereſſen der Regierung, fördert 
vielmehr die Verſtändigung derſelben mit dem Land⸗ 
tag, der fic viel milder beurtheilen wird, wenn er 
Renntniß von den Schwierigkeiten beſitzt, mit welchen 
fie zu kämpfen hat. Wenn Sie (zur Rechten) Wefent: 
liches von den Commiſſionsanträgen ſtreichen, fo 
würde ung das Gejeg weniger bieten, als wir jept 
haben, und wir würden vorziehen zu warten, bis 
wir das Geſetz unter günſtigeren Umſtänden im 
Reichstag zu Stande bringen, alſo gegen die Vor⸗ 
lage ſtimmen. Auch hat ja die Landesvertretung 
letzt ſchon das Mittel, die Regierung zur Vorlage der 
Bemerkungen der Ober⸗Rechnungs kammer zu zwingen, 


indem fle, wie dieſes Haus ſchon 1862 gethan, wegen 
nicht vorgelegter Bemerkungen die Decharge verwei⸗ 
ert. Diele beiben a Umſtände werben hof⸗ 
entlich auch nicht ohne Einwirkung auf den Finanz⸗ 
minifter und feine Stellung gegenüber den Commif⸗ 
l fein. Unſere Forderungen könnten 
ch, wenn das Gefey verzögert wird, wefentlich ſtei⸗ 
ern, und es könnte gehen, wie bei den ſybilliniſchen 
üchern; nehmen Sie daher die Commiſſionsvor⸗ 
ſchläge an. (Beifall.) — Der Finanzminiſter: 
Auf die an mich gerichtete Apoſtrophe des Vorred⸗ 
ners muß ich bemerken, daß in einer Frage von der 
Tragweite der vorliegenden das Haus es nicht allein 
mit dem Finanz⸗Miniſter, ſondern mit der ganzen 
Staatsregierung zu thun hat. 5 hat der Vor⸗ 
redner einen Angriff gegen mich wegen des Werkes 
über die oſtaſtatiſche Erdedition gerichtet. Die Unter⸗ 
ſtellung, daß die Regierung die fragliche Ausgabe vor» 
hergeſehen habe, iſt unrichtig; die Ausgabe trat uner 
wartet ein, und ich bin außer Stande zu jagen, ob 
für 1873 eine ham Ausgabe erforderlich ¡ft oder 
nicht. Die Behauptung, daß eine aus dem Haupt⸗ 
Extraordinarium geleiſtete Ausgabe hätte vorherge⸗ 
ſehen werden können, muß entſchieden abgelehnt wer⸗ 
den; ich wenigſtens würde unter ſolchen Umſtänden 
keine Verantwortlichkeit für eine derartige Ausgabe 
übernehmen. Dieſer Fall mahnt uns gerade zur ſich 
Vorſicht, und ich habe zu erklären, daß die en 
den Abänderungsantrag der Commiſſion zu Abſatz 2] L 
nicht annimmt. (Beifall rechts.) — Abg. v. We⸗ 
dell (Malchow): Der a hat gegenüber 
dem Miniſtertiſch und der Rechten ſeine perſön⸗ 
liche Unfehlbarkeit in einer die Discuſſion ſehr 
erſchwerenden Weiſe aufgeſtellt, indem er jedem 
egner der Commiſſtonsbeſchlüſſe vorgeworfen 
hat, die Staatsverwaltung verdunkeln und das Recht 
des Landtags beeinträchtigen E wollen. Ich weile 
dieſen Vorwurf mit aller tſchiedenheit zurück. 
(Beifall rechts). Sie wollen eine Controle bis in 
alle Details; wir aber finden die wahre Freiheit 
nicht darin, ſich über jede Kleinigkeit mit der Regie⸗ 
rung herumzuſtreiten. Steht die wahre Freiheit auf 
dem Spiele, a machen auch wir Oppofition. Sie 
ſchaffen Stoff für Verdächtigungen und ſchwächen 
dadurch das Land; wir ſtärken es, indem wir das 
Vertrauen der Regierung aufrecht erhalten. — Hier⸗ 
auf wird die Discuffion bis Sonnabend vertagt. 


Poſtpacketen zu treffen. Dem Vernehmen nach haben 
der Generalpoſtdirector Stephan und ſein Begleiter, 


ee verſtümmelt; g. erleichterte Ablö⸗ 
ung der Real 


Zeit über dieſelben und ihr Ergebniß dem Publikum 
Mit heilung gemacht werden. 

Die Friſt für die Convertirung der 5% 
ſtädtiſchen Anleihe iſt 1 abgelaufen. Bis 
zum 14. d. waren etwas über zwei Millionen come 
vertirt und der Reſt von gegen 800,000 He wird 
ſich bei den jetzigen Geldverhältniſſen leicht unter⸗ 
bringen laſſen. ; 

— Die Angelegenheit betreffs des neuen Bars 
lamentsgebäudes iſt in das entſcheidende Sta⸗ 
dium getreten, indem der Graf Raczynski ſich bereit 
erklärt hat, fein Palais abzutreten, wenn ihm dag: 
gegen ein anderes gebaut wird. So wenigſtens er- 
jählt man in Betreff des letzteren Punktes. Daß der 

önigsplatz der paſſendſte Punkt für das Gebände 
iſt, darüber herrſcht nur eine Stimme. 

— höchſten Auftrage haben die Miniſter 
aller Reſſorts den Befehl erlaſſen, ſämmtliche Beamte 
mögen ſich mit ihren Familien impfen laſſen. Die 
Bernd: wurde (wie das „Fr.- BL.“ mittheil!) 

onntag . zu den einzelnen Impf⸗ 
alten xt. 


— gen Schrauben⸗Corvette „Vineta“, welche 
die Rhede von Montevideo am 27. Dezember v. 9. 
verlaſſen hat, iſt am 4. Januar c. zu Santos, Bra⸗ 
filien, angekommen. = 


Oeſterreich. 

Peſt, 15. Febr. In der Schwurgerichtsver⸗ 
andlung gegen das Journal „Zaſtava“ wegen eines 
rtikels über die angebliche Theilnahme der unga⸗ 

riſchen Regierung an der Verſchwörung gegen den 
ürſten Michael von Serbien, wurde der Verfaſſer 
ropovies zu ea v Gefängnißſtrafe 
und 500 4% Geldſtrafe 8 (BT.) 


weis, 

Bern, 16. Februar. Auf eine in der heutigen 
Ständerathsſitzung an ihn gerichtete Anfrage we⸗ 
gen eines unter dem Titel droit statistique erho c- 
nen neuen franzöſiſchen Bolles gab der Bundes rath 
die Erklärung ob, daß die Erhebung dieſes Zolles 
allerdings begründet ſei und das dieſelbe dem fran⸗ 

zſiſch-ſchweizeriſchen Handelsvertrage zuwiderlaufe. 

Ohne Unterſtützung durch andere Staaten werde ins 
deß eine Reclamation der Schweizer Regierung er⸗ 
folglos ſein 


Dentſchland. 

Berlin, 14. Februar. Bei den Verhand⸗ 
lungen über das Oberrechnungskammergeſetz haben 
die Confervativen (mit Ausnahme der Freiconſer⸗ 
vativen) und ihre jetzigen Bundesgenoſſen, die Ultra⸗ 
montanen, wie das vorausverkündigt war, ſofort mit 
Eintritt in die Discuſſion und mit ſehr großem Eifer die 
Rolle der die Regierungsintereſſeu vertretenden 
übernommen. Einzelne Redner erklärten ſogar ause 
drücklich, fie wollten zeigen, daß fie trotz ihrer Hal 
tung bei dem Schulaufſichtsgeſetz noch immer die 
eigentlichen Stützen der Regierung wären und daß 
die Linke doch nur darauf ausginge, die Rechte der 
Regierung zu ſchmälern und den Schwerpunkt in das 
Parlament zu ai 5g Sie thaten das, obſchon ihre 
Fractionsgenoſſen bei mehreren Punkten, die die 
confervative Partei im Plenum als ſehr bedenklich 
bekämpfte, für die Beſchlüſſe der Commiſſion ge · 
ſtimmt haben. Auch Windthorſt ſammelte feurige 
Kohlen auf das Haupt des Reichskanzlers; ungeach⸗ 
tet der vielen und ſcharfen Angriffe, die er vom Re⸗ 
glerungstiſche ache trat er als Ver⸗ 
tbeidiger der Regierung auf. Mit welchem 
Erfolg, wird in den nächſten Tagen klar werden. — 
In der nächſten Woche, voransſichtlich am Dienſtag, 
wird im Abgeordnetenhauſe die Berathung über das 
Mahl⸗ und S ee beginnen. Wel⸗ 
ches Schickſal dieſe Vorlage haben wird, läßt ſich noch 
gar nicht abſehen. Die Staatsregierung hält zunächſt 
daran feſt, daß die Schlachtſteuer  acuftalio als 
Communalſteuer beibehalten werden muß, weil fle 
dieſes Aushilfemittels nicht glaubt entbehren zu tn» 
nen, um den Städten, welche durch die Aufhebung der 
Mahl- und Schlachtſteuer in eine ernſtliche finanzielle Be⸗ 
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Holland. 

— Aus Curacao, der bedentendſten der nieder⸗ 
ländiſchen Beſitzungen in Weſtindien, kommen unan⸗ 
gevehme Nachrichten. Man fürchtet den Ausbruch 
eines Aufſtandes und viele Angeſeſſene verlaſſen ſchon 
die Inſel. 

Schweden. 4 

Stockholm, 15. Febr. Die fünfprocentige 
Staatsanleihe von 1870 wird in eine vierprocen⸗ 
tige convertirt. (W. T.) 


: England. a 

Daily News“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Rom, wonach der fest dort weilende General 
Sherman der italieniſchen Regierung verſichert 
habe, die Vereinigten Staaten hoſſten beſtimmt durch 
das Genfer Schiedsgericht zu einer freundſchaftlichen 
und friedlichen Beſeitigung der Alabamafrage zu 
gelangen. 

— Zar Loos hai⸗Expedition wird engliſchen 
Blättern aus Calcutta berichtet, daß einer Meldung 
des General Brownlow vom 5. d. zufolge die How- 
Long⸗Häuptlinge zur Unterwerfung geneigt ſeien. 
Sobald die Berhältniffe der Proviantcolonne es gee 
ſtatten, gedenke er den Angriff gegen den Feind zu 
beginnen. Bis zu dem mächtigſten Häuptling vor⸗ 
zudringen und wieder zurückzukehren, werde 20 Tage 
dauern. 


fa die vom Jahre 1873 ab zur Dispofition 


ankreich. 

Paris, 14 ¿E Mie verlantet, hat ber Ge 
neral Ducrot dem Grafen von Paris am letzten 
Sonntage das Programm vorgelegt, welches die 
monarchiſchen Deputirten ausgearbeitet haben und 
das bis letzt ungefähr 60 Unterfdriften zählt. Der 
Graf ſoll erklärt haben, dasſelbe in allen ſeinen 
Punkten zu billigen, und nichts dagegen haben, wenn 
feine Anhänger dasſelbe unterzeichnen. Die Erz, 
Legitimiſten bere ten ſich ſchon zur Wallfahrt nach 
Belgien vor. Nach der Sprache der „Union“ zu 
urtheilen, wird der Graf von Chambord dem von 
den gemäßigten Legitimiſten aufgeſielten Program me 
keineswegs feine Zuflimmung geben. biefem 

alle könnte es leicht fo kommen, daß man den Gra, 
en von an zum Chef der royaliftifhen Partei 
erklart. e Proclamation der Monarchie im [cgi 


ordnetenhaus die 5 
e 


bezieht ſich nur auf die Briefpo 
amc re h 
derung von. Padeten 
unſerer Poſtverwaltun ond bie Aufgabe obliegen, 
mit den betreffenden fas {hen Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen Arrangements wegen der Beförderung von 


gen Augenblicke iſt übrigens ein Ding der Uumsg⸗ 
lichkeit. Sie würde — und die Rovaliften wiffen 
dieſes ſehr gut — einen allgemeinen Aufſtand her⸗ 
vorruſen, bei welchem die monarchiſche Partei nicht 
einmal auf die A mee zählen könnte, die in ihrer 
großen Malorität entweder kaiſerlich oder republitas 
niſch geſtant iſt. Die Royaliften haben zwar einige 
Generale für ſich, dieſelben find aber . Einfluß 
auf die Armee und würden, wenn fie für einen pare 
lamentariſchen Gewaltſtreich eintreten wollten, von 
ihren eigenen Soldten zuſammengeſchoſſen werden. 
Unter dieſen Umſtänden haben die verſchiedenen cone 
ſtitutionellen Entwürfe, mit denen man ſich gegenmire 
tig in Verſailles herumtrág!, wenig Ausſicht auf Ere 
fach und wenn einer derſelben zur Annahme kommen 
ollte, ſo würde es höchſtens der ſein, welcher dem Status 
quo zu Statten kommt. Die Bouapartiſten hiel⸗ 
ten bereits geſtern eine Berathung über den Nach⸗ 
folger, den ſie dem Deputirten Conti geben wollen. 
Es wurden Abbatucci, der wegen Rouher feine Enta 
laſſung gab, der Prinz Napoleon und Clement Du⸗ 
dernois in Vorſchlag gebracht. Bis jetzt hat Letzterer 
die größten Ausſichten, als Candidat aufgeſtellt zu 
werden. Nouher wird erſt nächſten Montag in der 
National-Verſammlung erſcheinen. Die Wohnung 
Conti's wurde Seitens der Re ierung verficacit. 
Es ſcbeint, daß man glaubt, berfelbe fei im Beftg 
von Gtaat8papieren geweſen. Die bonapartiſtiſchen 
Blätter find wüthend, daß man gewagt hat, eine ders 
artige Maßregel zu treffen. Die großen Dandver, 
welche heute bei Aubervillers ſtattfinden follten, find 
abbefohlen worden. Die Gründe ſind unbekannt. 

— In der letzten Zeit fallen in Paris häuftg 
Streitigkeiten zwiſchen den Arbeitern, welche 
von den Pontons zurückgekommen find und ſolchen 
vor, welche ſich der Inſurrection fern gehalten ha» 
ben. Die erſteren behandeln die letzteren als Polizei⸗ 
ſpione, bedrohen ſie und mißhandeln dieſelben auch 
Ar Vor zwei Tagen kam es in einer Werkſtatt 

1 zu einem ernſtlichen Conflict. Die Commu⸗ 
niſten le: in dieſelbe ein und prügelten bie anti⸗ 
communiſtiſchen Arbeiter, welche dort deſchäftigt wa⸗ 
ren, tüchtig durch. Auch Angriffe auf einzelne 
Soldaten finden in der letzten Zeit in der Umge⸗ 
gend von Paris wieder häufig ſtatt. So wurden vor 
drei Tagen zwei Soldaten eines in Roquencourt 
ſtehenden Reiterregimentes in die Seine geworfen 
und ertranken. Zwei andere wurden arg mißhandelt, 
kamen aber mit dem Leben davon. Den cinen In⸗ 
fanteriften hatte man in Boulogne halb todt geſchla⸗ 
gen und den zweiten, einen Artilleriften, bei Sures⸗ 
nes, an einen Baum gebunden und ihn durchge⸗ 
peitſcht. Nächtliche Raubanfälle auf Privatperſonen 
und Diebſtähle mit Embrud find übrigens auch fehr 
häufig. Es giebt nämlich gegenwärtig viel Geſindel 
in Paris und daſſelbe iſt in der Zunahme begriffen, 
da das Elend tagtäglich größer wird und Viele aug 
Noth ihre Zuflucht zum Diebſtahl nehmen. 

— Der Graf Chambord iſt in Antwerpen 
angekommen, wo er vorerſt wohnen wird. 

— Heute Abend brach ein ziemlich hefti 
Gewitter über Paris los. Geſtern war bereits 
Beauce (Mittelfrankreich) von einem heftigen Ge⸗ 
witter heimgeſucht worden. 
15. Febr. Picard, der frauzöſiſche Geſandte 
in Brüſſel, ſoll, gutem Vernehmen nach, um Ver⸗ 
ſetzung auf einen andern Diplomatenpoſten, nament⸗ 
lich auf den Geſandiſchaſkspoſten bei dem König 
von Italien, nachgeſucht haben. 

talien, 

Rom, 15. Februar. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen begiebt fid von hier direct nach 
Egypten und wird auf der Rückreiſe einige Tage in 
Rom verweilen. 

— Ein Correſpondent der Unita Cattolica“ 
ſagt, der Papſt ſtehe im Begriffe, eine Eneyklica 
über den öffentlichen Unterricht zu erlaſſen. 

Spanien, 

Ueber die ſchon kurz gemeldeten Unruhen in 
Vallodolid ſchreibt El Norte de Caſtilla“: „Geſtern 
Abend wurden, nachdem der General⸗Capitän ſein 
Wort gegeben hatte, die Cadetten und eine oder zwei 
Compagnien aus der Schule zurückzuziehen, die Ene 
detten mit den Studenten der Medizin auf dem 
Campo Grande handgemein und fielen, ohne ſich um 
Gott oder Teufel zu bekümmern, noch das zahlreiche 
Publikum auf dem Platze zu reſpectiren, mit blankem 
Säbel und Revolver in den Dee über ihre friede 
lichen Gegner her, aus welchem Kampfe vier Ber. 
wundungen hervorgingen. Zum zweiten Male griffen 
die Cadetten und Soldaten an, zuſammen etwa eine 
5 Schwadron Cavallerie bildend, und durch⸗ 
prengten den mit Spaziergängern angefüllten Platz. 
Die Studentenſchaft, compact und geeinigt, hielt da 
Banner ihrer gekränkten Würde aufrecht.“ In Folge 
dieſer Vorgänge hat der Gouverneur eine Procla⸗ 
mation erlaſſen, welche jede Verſammlung verbietei, 
die nicht 24 Stunden vorher angekündigt worden. 
Der Viligermeifter veröffentlichte gleichfalls eine 
Bekanntmachung, worin er andentet, daß das Unrecht 
auf Seiten des Miiltärs geweſen fei. 


Amerika. 

Waſhington, 13. Febr. Sumner, bekannt⸗ 
lich ein entſchiedener Gegner Grants, hat im Senate 
den Antrag geſtellt, einen Ausſchuß zu ernennen, 
welcher unterſuche, ob der angebliche Verkauf von 
Kanonen und anderen Waffen, die der Regierung 
chört hätten, an Frankreich im Laufe des dentſch⸗ 
ranzöſiſchen Krieges eine Verletzung der Nena 
tralität geweſen ſei oder nicht. (Eine ſolche Un⸗ 
terſuchung wäre allerdings doppelt intereſſant in 
dieſem Augenblicke, wo die ameritaniſche Negierung 
wegen einer durchaus ähnlichen Nentralitätsver⸗ 
letzung von England ſogar theilweiſen Erſatz ihrer 
Kriegskoſten fordert.) 


Danzig, den 17. r. 

„Mit Bezug auf unſere Mittheilung in No. 
7144, daß am vorigen Sonntag in Obra von der 
Kanzel zur Unterzeichnung der mehrfach er⸗ 
wähnten Petition gegen das Schulaufſichtsgeſetz 
durch Hrn. Pfarrer Sachße⸗Löblau aufgefordert 
ift, ſchreibt uns derſelbe: 

„Ich erkläre hiermit, daß dies meinerſeits nicht 
geſchehen iſt, ſondern daß ich auf den Wunſch des 
erkrankten Pfarrers von Ohra der dortigen Gemeinde 
nur mitgetheilt habe, daß eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus ee Schul 
aufſicht durch die Geiſtlichen im Pfarrhauſe 
zu Ohra ausliege, und daß ich die dortige Ge⸗ 
meinde weder mit dem Wortlaut einer Petition be⸗ 
kannt gemacht, noch irgend etwas zur Empfehlung 
derſelben hinzugefügt habe. 

Wir bebanern, in dieſer Erklärung nichts ome 
deres als eine volle Veſtätigung unſerer Mit 


Freireligtste Gemeludr. 
9 den 18, Februar Vormittags 10 
at 


Ubr, Predigt Hr. Prediger Ródner. ¥ 
Die beute früh erfolgte glückliche Sebuct 


eines muntern Knaben zeigen wir bier 


FF REN a 
Der Gardinen⸗Ausberkauf 


von 
diverſen Reſten und einzelnen Stücken brochirter Mull⸗ 
und Sieb⸗Gardinen u, einer Partie engl. Tüll ⸗Gardi⸗ 
nen in den hochfeinen Qualitäten, ſowie 


der Ausberkauf 


von wollenen Kopfſhawls und Pelerinen, Baſchlicks, 
Schärpenbändern und Blumen⸗Coiffüren, wird zu ganz 
bedeutend ermäßigten Preiſen fortgeſetzt. 


0 b. Tucho m, 1. Februar 1872 
r. Tuchom, 16. Februar : 
N. Thymian und Frau. 

$ ente früh 9% Uhr entichlier ſanft unſer 
* Söhnchen Alfred im Alter von 5 Mo⸗ 
naten an den Pocken. 

Praſſen, den 14. Februar 1872. 

® N. Schmidt und Frau. 


Nach langen ſchweren Leiden ect 


ſchlief geitern, den 16, Feb 1872, 2 
Howse 11 ie, fant m Oot e Adolph Hoffmann, vorm. Louis Dietze, 
in iebte ann, { 

eee den ber Pei 11. Wollwebergaſſe 11. 2493) 


im 3. Oſtpreußiſchen Grenadier Regi⸗ 
ment No. 4 und Lieutenant a. D. 


Leopold Doepner. 


Dies ſeinem großen Freundes⸗ und 
Bekanntenkreiſe mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 

Gott möge unſern großen Schmerz 
um den Inniggeliebten lindern, 
Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


Aufruf. 


In der Unterſuchungsſache wider die Ma⸗ 
troſen Jack und Ramsly fol der Maurer⸗ 
geſelle (frühere Pionier) Franz Jarentowski, 
welcher im Sommer 1871 aus dem Militair⸗ 
dienſt von Danzig in ſeine Heimath nach 
Graudenz entlaſſen, dort jedoch nicht er⸗ 
mittelt ijt, in dem am 27. Febr. er., Vorm 
9 Ubr, vor dem bieigen Schwurgericht an: 
ſtehenden Termin als Zeuge vernommen 
werden. | 

Alle Polizeibehörden werden erſucht, nach 
dem Jarentowski zu rederdiren und ſobald 
ihnen der Aufenthalt deſſelben bekannt iſt, 
hierher e E machen, den Jaren⸗ 
towalt auch zur Wahrnehmung des obigen 
Termins anzuwelſen. Zugleich wird Jaren: 
tométi ſelbſt hierdurch vorgeladen in dem 
oben bezeichneten Termine vor dem hieſigen 
Schwurgericht zu erſcheinen. 5 
Königsberg, den 15. Februar 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der auf 7570 „ veranſchlagte Neubau 
eines Wohnhauſes auf der Oberförſterei 
Darzlub ſoll im Wege der öffentlichen Subs 
mitfion an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf a 
Montag, den 26. Februar er., 

> Vormittags 10 Uhr, j 
im Bureau des Unterzeichneten anberaumt, E 
woſelbſt sud bie Submilfionsbedingungen, | E 


Die Brauerſchulen 
beginnt den nächſten Curſus den 1, Mai a. c. Programme ertheilt und 
nimmt Anmeldungen entgegen É 

Der Director 


P. Lehmann. 


_(2490) 


Um mit meinem Pelzlager zu räumen, verkaufe ich: 


Muffen, Stolas und Kragen, 
Gel: und Reiſepelze, 
Schlittendecken, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. A. Berghold, 
(2508) Breitgaſſe No. 3. 


€ 


9 . Lad 
Für Wiederverkäufer 
empfehle mein reich ſortirtes Lager feiner gelagerter 
Hamburger und Bremer Cigarren, ſowie echte Importen 
von 7 Thlr. an, ebenſo Arac, Rum, Cognac, Weine, fremde Liqueure und 
Eſſenzen zu Fabrikpreiſen. 
Ferner: Punſch von Joy. Selner in Düſſeldorf, Hoflieferant 
E Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 
Noch empfehle echt franz. Marken Champagner a 275, 1 u. 1 H 2 Hu 


C. H. Kiesau, Hundegaſſe 3 u. 4. 


= Brite Scottijde Stein: 
Strohhüte 


kohlen 
zur Wäſche, befördert 


ſind auf dem Holzfelde hinterm ſtädtiſcher 
Lazareth, vor der Königl. Werft, billigft al 
Hof und frei ins Haus zu haben. Beſtellun ger 


ſowie der Anſchlag und die Zeichnungen! werden auch bei Hrn. eg Mifchke. 
8 +18 E Langgaſſe No. 5 und bei Hrn. Wilh. Wehl, 
ag maar ac Suenos ee Maria Wetzel. e e be eee 
, . 1872. e Facons liegen zur gefälligen 
Meder Kreisbaumeiſter. nuf. me OE Kurze — 8 trockene 
Blaurod. - 155 9 ftarfe Bretter 
Befauntinaburng- D von 2 Fuß 8 Zoll bis 4 Fuß 6 Zoll Länge 


ie erſten Sendungen hoch⸗ 


. 5 10% Zoll Breite, werden mit Preisangabe 
feiner Havanna⸗Eigarren 


Verfügung vom heutigen Tage 
Qu Solos Befiguia Seutip - unter No, 2512 zu kaufen geſucht. 


it die in Culm errichtete Handelsnieder⸗ 


laſſung des Kaufmanns Nobert Frohnert ler Ernte gingen bei mir ein Dine gute D-$lóte Meyer 
ebendaſelbſt unter der Firma R. Frohnert und ee dh dieſelben zu S El enbeinkopfſtück für 20 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter No. 
170 eingetrager. 
Culm, den 12. Februar 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 2519) 


angemeſſen billigen Preiſen. 
Emil Rovenhagen. 


$ sy Dúáule, Wanzen, Schaben 
Ratten, Franzosen (Blatta örientalis), 
Motten ac. vertilge mit ſichtlichem Erfolge 
und Aähr. Garantie, Auch empfehle meine 
Präparate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 
Wilh. Dreyling, Kgl. app. Kammerjäger, 
Deiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gemerheh. 


Thlr. baar zu verk. 137, Heili⸗ 
gegeiſtg., ittags 1— 3 hr. 


ner Damen « Reit: 
eſucht. Adr. 
ed. d. Bt 


-— Gin gut erhalte 
Sattel wird zu kaufen 


unter No. 2313 in det 

Das Dominium Laskewitz a. d. Oſtbah⸗ 
oſſerirt: 1. Weiße Kleciaat, fein, 23 % 

2. Einen 12 und einen 15 Monat alter 

Hollander Bullen (blau) 45 und 60 % 

3. Einen Satz (fünf) Angeler Kühe nebſt 

Bullen und 3 Kuhlälber, billig. 


Käaig⸗Wilhelm Nein olkertt, 
Qoofe zur 4. und letzten Serie, ganze & 
2 Hy, halbe a 1 He. 


Beim Unterzeichneten ging fo eben ein: 
as allgemeine 


Wechſel und Handelsrecht 


des deutſchen Reiches. 
Enthaltend: Die allgemeine deutſche Wechſel⸗ 
ordnung, — die Nürnberger Novellen 
Bechfel⸗Stempelſteuer⸗Geſetz, — das Geles 
über Errichtung des oberſten Han dels⸗Ge⸗ 
richtshoſes, — das Handelsgeſetzbuch, — das 


_. Belen fetten Path 
Raͤucherlachs, Weichſel⸗ 
neunaugen 


und alle andern Marinaden zu den billigſten 
Preiſen offerirt die Seefiſchhandlung von 


find bei den Lotterie 


Genoſſenſchafts-, ſowie das Conſulats Geſetz 2 \ 

und das Norddeutſche Eiſendahn⸗Betrſebe⸗ 8. Möller, 7 e N Ber 
gg sl aes Bee Pb 1 Breitaaſſe No. 44. 7 AMA Be at 
a Kraft gebliebenen Landesgeſetzlichen De: - rs 

cti jämmtliher Staaten des deut. > aränen, Bücklinge und Homöopathische Apothek e 
iden Reiches, ſowie den ſpäter ergangenen Spickgänſe, Breitgaſſe 13. 


Ergänzungen, Deklarationen und Grláuterun: 
ven bis auf die neueſte Zeit. Von Dr. G. 
M. Kletke. Preis 2 . 


heute Abend feiſch aus dem Rauch, ſowie de 
litat marinirte geröſt. Meichſel⸗Reunaugen in 


Vs u. Ya Schockfaßch. verpackt, auch ftücweife, 


Leipgigerstr. 91 heilt Syphilis, Ge 


i chlechts- u. Hautkrankheiten 
Die Buchhandlung von empfiehlt creer o ioe oxigeen Fallen grid 
Alexander Heilmann, Odetencittera. © lich and schnell; Auswarts brieflich. 


L. G. Homann 


Ta i änderte Marinen 
Jopengaſſe 19, in Danzig. Täglich fr ſch geräuch 


und Hale, fetten Raucherlachs, Bücklinge, 
marin. Lachs, Aal, ruff. Sardinen u. Ancho⸗ 


9 fette Ochſen, 1 Bulle und 
1 Kuh, ebenfalls fett, ſiehen zum 


a 


= y He in 1 Me Bea Fre reat’ nr Verkauf. 

Be +] heringe in 1 u. 1/2 Echadi., neueſte nd. 

E Mein Wein: und Bier-Local F doles A e AS Saen a. zer a ee 
Hell. Geiftgafie 30, Ichräge über ber | Seezander, Karpfen, gr. Hechte, Brefjen, Sees 8 2 Pr. 


Johannisſchule empfehle dem gemeig- | 
ten Beſuche. 


Richard Kleophas, 


Balriſch⸗Bier a Fl. 1 Gu, Bubiger E 
3 Fl. 2 Gu, ſowie Ale fremden Biere. 


barſe, Dorſche ꝛc. verſendet zeitgemäß billigſt 
unter Nachnahme : 
Brunzen's Seefiich-Handlung Fiihmartt38. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
Carl Wm. Krahn, 


Comtoir: Breitgaſſe 69 am Krabnthor. 


um, Arrac und Cognac zu Kleeſaat 


in hochfeiner neuer Waare, fo wie Thymo⸗ 
tee und engl. und ital. Naygras in 
auter Qualität empffeblt 5 
Ferd. eng, 
vormals Y, Baecker in Mewe. 
lee und Gras⸗Sämereien, Luzerne 2c. 
M offerict N. Huebſchmaun in Meme, 


6 Kühe, 2 Stück Jung: 
vieh u. 21 junge Schweine 


ſtehen zum Verkauf bei 
fee $. Wiechert jun., 
(2483) Müble Pr. Stargardt. 


Capitalien 
hat in größeren Poſten gegen ſichere, land: 


liche Hypo heken, kündbar und unfündbar 
und bei entiprechender Grundſteuer a 5 pet. 


Binfen zu begeben 
Tesmer, 


— te 


ei 


(Rmvieble mein Lager gut abgelager⸗ 
ter Cigarren und Gigaretten, 
ſowie alle Ranch,, Kau- u. Schnupf⸗ 
tabake. Ferner empfehle Bordeaur⸗ 


E 
i 


Meine, R 
billigen Preiſen. 


Richard Rleophas, 


Heil, Geiſigaſſe 3 
ſchräge über der Yojannisichule. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Moderui- 


Theodor 


Sanggafle 29, 
Hauntagent d. Preuß. Hypolb.⸗Actien⸗Bank 
(gine Muswabl recht braver junger 
Geſchäftsleute für alle Brauchen, 
vorwiegend aber für Materialwaaren, 
Deſtillatious⸗ und Eiſengeſchäfte, über 
welche die beſten Empfehlungen vor: 
legen kann, offerire den Herren Kauf: 


leuten angelegentl . 
= leiſchergaſſe 47B. 


Gn bübſcher Heiner ruſſiſ. Schlitten 
€. Schulz, 


ſteht Vorſt. Graben 54 zu verkaufen. 


NN 1 7 
ſiren ꝛc Ein junger Mann, 
«PI «| ber 2 Jahre als Commis fungirt, ſucht zum 
en 1. März oder April in einem Leinen und 


Manufacturwagren⸗Geſchäft eine Stelle als 
Verkäufer. Offerten werden erbeten unter 
2513 in der Exped. d. Ztg. 


555 Bid 
eu verkaufen Ketterhagergaſſe 4, 
ambrinushalle. 


August Hoffmann, 
Strohhutfabrit., Heiligegeiſtg. 26. 


F. A. Deſchner, Güter-Agent in Danzig 


Git roße Specallarte von Polen iſt zu 
verlaufen Hundegaſſe 91, 1 Treppe. _ 
feine fhulvenfreie Belisung, Vorwerk 
I Ditaly No. 1 ini von Bromberg, 
dicht an der nach Natel führenden Chaufee, 
Eiſenbahn, Canal und königlicher Forſt, be: 
ſtehend aus maſſioem ſehr guten Wobnhauſe, 
neuer Scheune, Stall und Kathe und 60 Hec⸗ 
taren, 244 Morgen, Acker, Wieſen und recht 
ergiebigen Torfbruch, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen mit dem vorhandenen 
Inventario für den Preis von 10,000 % 
und einer Anzahlung von ca. 4000 zu 
verkaufen. Käufer bitte ich ſich bei mir zu 
melden. 
Gr. Lichtenau b. Dirfhau, 16. Feb. 1872. 
Zimmermann. 


Haus⸗Verkauf. 


Mein in Pr. Holland am Markt geles , 
genes neues Geſchäftszaus bin ich willens 
unter ſehr günftigen Bedingungen fofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. 


. Hube in Elbing. 


1 Y 

Güter zum Kauf geſucht. 

Da ſich mehrere Käufer zum Ankauf von 
Guterkomplexe mit bedeutenden Kapftalien 
bei mir gemeldet, ſo erſuche ich die Herren 
Rittergutsbeſitzer und Gutsbeutzer, welche ihre 
Güter verkaufen wollen, mir ſchleunigſt ſpe⸗ 
cielle Anſchläge nebſt Preis und Anzahlung 
zu überſenden. 


E gut empfohlener Ruts 
ſcher findet Stellung zum 
1. =i pg in Alt⸗Janiſchau bei 

elplin. 


Für mein Modewaaren⸗Ge⸗ 
Schaft ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt einen gewandten Verkäufer, 
weleher in der 


Weißwagren⸗Branche 


ſehr bewandert fei É , 
ten ſchleunigſt en sm 


Adolf Sachs 
Breslan. 


Montag, den 19. Februar. Ballotage. 
Dann Vortrag des Herrn Malermeiſters 
Briſewitz, pracife 83 Uhr Abends, über 
„Charakterbilder und Eigenthümlich keiten des 
engliſchen und franzöſiſchen Volkes“. Gaſte 
dürfen eingeführt werden. 

Sonntag, den 18. Febr. 10 Uhr Vorm. 
Beſichtigung des inneren Rathhauſes, aber 
nur für Mitglieder und deren Familie. 


Der Vorſtand. 


Gewerbe⸗Verein. 


Dienftag, den 20. d., , 

für die Mitglieder und deren Gas 

milie Vortrag des Afrikareiſenden 
Dr. Gerhard Rohlfs: 


Reiſe zum Tſad⸗See u. 
quer durch Afrika. 


Eintrittskarten & 5 r, fowie kleine Ue⸗ 
berſichtskarten von Nord⸗Afrika a 2 Lu 
ſind gegen Vorzeigung der Crtennungstarten 
in der L. Saunter iden Buchhandlung (A. 
Scheinert) zu haben. 

Der Vorſtand. 


Felſeukeller. 


No. 71 Altſtädtſchen Graben No. 71. 
Heute und jeden folgenden Abend: 
[Großes Concert bei freiem Entree. 


— Alle Sorten fremde Biere, franz. Billard. 
2 flüchtige Werkſetze 


finden fofort dauernde Condition in Nen 
mann Hartmann's Buchdruckerei i 
Elb in g fies — 
(Sin junges Mädchen aus anftändige 
Beamten⸗Familie, in der Wirthichaft 
und in feinen Handarbeiten ſehr geübt, ſuch! 
eine Stellung bei einzelnen Damen oder bei 
Kindern am liebſten in der Stadt. 
Adreſſen erbeten unter 2489 durch die Ex ⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, 


ferligung von Bauzeichnungen ausführer 
Nib fintet N re bei 


H. Merten, 
Brodbänkengaſſe Nr. 17. 
Dum 1. April ſuche ich fi 
mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft einen tüchtigen Com: 
mis, der polniſch ſprechen kann. 
Joseph L. Carlssohn, 
Dirſchau. 
Y 


ne kechtſch. Frau, die ein Wütwer mi 
empf. 4 April ardegen, Goldſchmiedeg. 6. 
(5 In Wirtifcftedamekaufm Mme.),mültig, 

g 


Zu Oſtern 
beabſichtige ich noch einige Knaben in Pen: 
ſion zu nehmen, um ſie für die mittleren 
Gymnaſialklaſſen vorzubereiten. 


och, 
Pfarrer in Lippuſch bei Kaliſch 
in Weſtpreußen. 
Qui bis drei Benfionaire (Mädchens fin: 
den von ſogleich bei einer alleinſtehenden 
Dame freundliche Aufnahme. 


Adr. unter No. 2416 in der Expedition 
d. Zeitung erbeten. RER 


Ein tüchtiger junger Mann wird 

als Inſpector von gleich oder zum 1. 
April c. geſucht Gehalt 120 Fe. 
> Adr. erbeten unter No. 2342. 


Sonntag, den 18. Febr., Abds. 74 uhr: 


Zweite Soiree 


von 


Ernst Schulz. 


4 Programm. 

„Wie Kleider Leute machen“ 
—„Naturgeſchichte der Bärte“ 
„ Dramatiſche Genre: Bilder“ 
und — Vorführung berühmter 

File A ner, 

ets, für numerirt E 

nicht numerirt a 10 en 1255 Aber 4 
an der Kafe, Sonntags vorher in der Cone 
vitorci von Ed. Grengenberg, am Langen: 
markt, zu haben. ; 

Einlaß 7 Uhr. 
Die dritte und 
findet Mittwoch, den 21, 


N eutzberg’s 
große Menagerte 

¿NS Zäglich große außer⸗ 
ordentliche Vorſtellung mit 


letzte Soirée 
ebr, tt. x 


de N 
In Kam it de 
Yen Feier. n 


Ne Löwen: um 
Exercitium des 


Kindern 6 u. 3 3. die Mirthſch. veri 
ebildet u. bumoriſt., paſſend f. ein. alt 
Herrn, auch zur Erzieb. von Kindern, ebenſt 
eine Wirthſchaftsdame vom Lande (Gutsbeſ. 
Wwe.), welche bereits in elner Stelle 3 Jahr; 
war empf. J. Hardegen, Goleſchmiedeg. 6. 
Ein álterb. Ladenmäd., d. 1. Bäder, Material: 
u. Seifenladen gew. u. ſich a. u. d. Wirthſch 
yet. hat, m. g. 
Ein j. Mann, d 3: 
ähnl. Stelle oder a. zw. 


Ein anſtänd. Mädchen 
von auswärts, der poln. Sprache mächtig, w. 
Stellung als Verk. gleich. in w. Branche nu 
nicht i. Schankgeſch. Nah. Aus kunft ertbeilt 
Frau Hybbeneth. Heil. Geifigafie No. 119. 
Den meinem Eiſen⸗Geſchäft iſt ein 
J Lehrlingsftelle mit freier Station 
vacant. Solide junge Leute, welche bier: 
auf reflectiren, wollen ſich unter Beifügun; 
ihrer Schulzeugniſſe ſchrüftlich bei mir melden. 

A. Preuß in Dirſchau. 


STEHT 5 

Fin verb, junger Mann, 
der Secunda beſucht hat, in ſchriftlicher 
Arbeiten geübt iſt, deutſch und polniſch ſprich 
und 2500 % Caution ſtellen kann, fud: 
Stellung als Rechnungsführer ac. Adr. a 
erfragen in der Exped d. Ztg. unter 2487. 


Zum 1. April d. J. 
ſuche ich für mein Ledergeſchäft einen Lehr: 
ling mit guten Schulkenntniſſen aus anftán: 
diger Familie. 


Gabun⸗Fluſſe. 
el 8 Be, 2. Plat 71 Le, 3. 
“Billete zum 1. Platz & 10 Bar. 


find zu haben bei i 
Langgaſſe 66. Herrn Sebaftiani, 


i ardegen. 


Sonntag, 18. Februar. (5. Ab. No. 13. 
Erstes Ganſpiel des Frl. Schröter = 
Stadttheater in Bremen und erites Auftreten 
des Herrn Rübſam nach ſeinem Urlaub. 
Unter gefälliger Mitwirkung des Manner’ 
ne Tell. Oper in 4 Alten von 
Roffint. 

Montag, den 19. Febr. (Abonn. el 
Zum Benefiz für Herrn Brinkmann. Au 
eigenen Sí ae wel mit 1. te 5 

ne 
Sines en orſpiel von E. Bob 
m den Wünſchen des geehrten Bub 
nachzukommen, habe tó zu meinem am 
Montag, den 19. Februar ftatifinbenber 
Benefiz die beliebte Poſſe: 


Auf eignen Füßen, 
gewählt. Durch die freundliche Mitwirkung 
der Frau Dir. Lang glaube ich einen genuß⸗ 


ichen Abend verſprechen zu können und 
D. S. Sabatzky . inen recht zahl 
Stolp. » doſſe auf ein sa bi — 


tto Brinkmann. 


Ein hieſiges längere Zeit be: | — 5 
selonke's Etablissement. 


ſiehendes achtbares Handelshaus 
wünſcht die Aufnahme eines tha- 
tigen Aſſociés mit 10 20,000 
Thlr. Einlagecapital. Gefallige 
Offerten beliebe man unter 2161 
in der Exped. dieſer Ztg. einzu: 
reichen. Dr — 

Ein Pariſer Haus, 
das ſich mit dem Verkaufe deutſcher Waaren 
beſchäftigt, wünſcht ſich mit einem Bernfteins 
Sabritanten zu verftändigen, um feine 
en 
Schrelben unter Cpiffre A. C. Mer — be 
ace de 


Herren Havas, Laffite & Co., 
la Bourse, Paris. 


ewöhnli 
Abonnements und Supend-Billets ie 


keine Giltigkeit 4 
Twil baler Belohnung demſenig 
3 der mir meinen kleinen gelben lan 
haarigen Hund ae ringt. 


örner, Schulzengaſſe 2. 
Roſenbouquet erſcheine⸗ 
Schneeglöckchen. 


Redaction, Druc und Verlag von 
1 A. W. Kafemann in Danzig. 


Freundliche Einladun N. Hein. 
Gewerbedan⸗ Sadl. | 


Sanagañe s. 
Danziger Stadttheater. | 


ſämmtlichen Raubthieren u. 


